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1 Projektüberblick 

Die HLA Gernsbach ist eine berufliche Schule und regionales Kompetenzzentrum für kaufmännische 

Grund-, Aus- und Weiterbildung im Landkreis Rastatt. Mit dem Schuljahr 2018/19 wurde in der 

Schule die neue Schulart BFPE (Berufsfachschule Pädagogische Erprobung) eingeführt, welche in die 

heutige AV (Ausbildungsvorbereitung) überführt wurde. Die Schulart richtet sich an junge Menschen, 

die in einem Jahr den Hauptschulabschluss oder in zwei Jahren einen Mittleren Bildungsabschluss 

erwerben wollen. Besonders sind in dieser Schulart die individuelle Betreuung und neue 

pädagogische Konzepte. 

In diesem Rahmen wurde in der AV eine Schülerfirma gegründet, welche Schülern mit erhöhtem 

Förderbedarf das nachhaltige kaufmännische Handeln praktisch erlebbar machen soll. In dem Projekt 

führen die Schüler selbstständig einen Marktstand auf dem Gernsbacher Wochenmarkt und 

verkaufen nachhaltig produzierte Produkte aus der Region. Sie informieren sich bei Patenfirmen des 

Projekts über die Produkte und gestalten das Sortiment. Die Jugendlichen übernehmen das 

Marketing und treten auch auf regionalen und überregionalen Messen auf. Im Unterricht erlerntes 

Wissen setzen sie in der kaufmännischen Verkaufsabwicklung, der Kassenführung und der 

Abrechnung auf einem Bankkonto praktisch um. Die Schüler überprüfen die Lieferketten und ihr 

eigenes Handeln auf Prinzipien der Nachhaltigkeit. Sie versuchen den ökologischen Fußabdruck der 

Schülerfirma zu optimieren und innovative Technologien für den Schulmarktstand zu nutzen. 

Zum Transport der Produkte und des Marktstandes von der Schule zum Wochenmarkt sollen die die 

Schüler ein Elektro-Lastenrad nutzen. Das Lastenrad soll den benötigten Strom von einer Solaranlage 

erhalten, welche auf dem Schulgelände aufgestellt werden kann. Die Schüler sollten im Projekt bei 

der Planung einer Ladestation für das Elektro-Lastenrad von Unternehmen der Region unterstützt 

werden. Durch die innovative Transportmöglichkeit werden Beschaffungswege im lokalen Umfeld 

der Schüler neu überdacht. Sie lernen Klimaschutz als greifbares Beispiel und können die finanziellen 

Vorteile am realen Beispiel rechnerisch erfahren.  

Auf Veranstaltungen für Schülerfirmen stellen die Jugendlichen ihr Unternehmen vor und 

informieren über Nachhaltigkeit als Unternehmensprinzip. Die Schüler nehmen an Wettbewerben für 

Klimaschutz teil und entwickeln das Projekt schrittweise weiter. Dabei wird das Sortiment erweitert 

und als Ausblick ein eigener Anbau von ausgewählten Lebensmitteln geplant. Der von ihnen erzeugte 

Strom soll anderen Tätigkeiten der Schülerfirma dienen und so das Projekt klassenübergreifend 

wachsen. 
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2 Projektbeschreibung 

2.1 Projektplanung 

2.1.1 Projektidee 

 

Die Projektidee entstand im Jahr 2018 bei der Einführung einer neuen Schulart an der HLA 

Gernsbach. Mit dem Projekt zur Umweltpädagogik und zur Kommunikation der Möglichkeiten zum 

aktiven Klimaschutz sollten Schüler langfristig in Ihrem Handeln beeinflusst werden. Mit der Arbeit in 

einer Schülerfirma werden die Jugendlichen motiviert, Verantwortung zu übernehmen. Diese 

Verantwortung bezieht sich auf ökonomische, aber auch auf soziale und ökologische Belange. So 

eignet sich diese Form des Unterrichts besonders gut dazu, die Schüler für Veränderungspotenziale 

zu sensibilisieren und eigenes Handeln anzustoßen. 

Mit dem nachhaltigen Schulmarktstand können die Schüler auch auf Möglichkeiten des 

Klimaschutzes in ihrem privaten oder späteren beruflichen Umfeld aufmerksam gemacht werden. 

Nachhaltigkeit bedeutet für die Projektumsetzung die konkrete Arbeit an Beispielen: Schüler arbeiten 

in der Produktbeschaffung mit einer genossenschaftlichen Saline in Portugal zusammen, welche im 

sozialen Bereich für ihre Mitglieder einsteht. Die Schüler erleben praktische und finanziell lohnende 

Anstrengungen im Bereich des nachhaltigen Wirtschaftens und können die gewonnenen Erfahrungen 

auch nach außen tragen.  

Mit Hilfe regenerativer Energien und einem Elektro-Lastenrad soll exemplarisch die Vereinbarkeit 

von kaufmännischem Handeln und einer Reduzierung von klimaschädlichen Emissionen bewirkt 

werden. Dieser zentrale Teil des Projekts wird mit finanzieller Hilfe von dem Förderverein und 

Sponsoring durch Patenfirmen mitfinanziert. Auch die Arbeit mit lokalen Partnern bzw. Lieferanten 

der Region ist ein wesentliches Projektziel. Schüler arbeiten mit echten Unternehmen daran, die 

Lieferketten auf ihren ökologischen Auswirkungen zu überprüfen. Sie sammeln Erfahrungen in der 

Ausrichtung des Schulmarktstands hin zu einem klimaneutralen Kleinbetrieb. Damit können Sie über 

den Kontakt zu Patenfirmen auch Vergleiche zu realen Unternehmen ziehen und mit 

Verantwortlichen diskutieren. 

 

2.1.2 Terminplan 

 

Der ursprüngliche Terminplan aus dem Projektantrag kann eingesehen werden. In diesem Plan war 

nach dem Projektstart im Jahr 2018 und dem Beginn der Förderung im Jahr 2019 eine Laufzeit bis 

zum Juli 2021 geplant. Dabei waren die wichtigsten Meilensteine die Anschaffung des Elektro-

Lastenrades und die Aufstellung einer Kleinwindkraftanlage. Hinzu kamen eine Vielzahl an 

Messeteilnahmen und Auftritten in der Öffentlichkeit, die schon bereits im Jahr 2019 geplant waren 

oder sich in der perspektivischen Umsetzung befanden.  

Leider musste bereits kurz nach dem eigentlichen Projektbeginn mit der Klasse AV im Schuljahr 

2019/20 durch die Coronapandemie die gesamte Projekt- und Terminplanung neu überdacht und 
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vollständig umgeplant werden. Durch die Änderungen im Schulbetrieb und den Ausfall von 

kooperativen und arbeitsteiligen Unterrichtsmodellen, konnte die Umsetzung nur in Grundzügen 

erfolgen. Auch die in von der Schulverwaltung und dem Schulträger angestrebten Pläne zur 

Schießung der Schule führten zu Störungen im Projektablauf. Der anvisierte Terminplan konnte 

aufgrund von immer neuen Verordnungen, Umstellungen in der Stundenplanung und der 

fortwährenden Unsicherheit bei der Erhaltung des Schulstandorts nicht wieder neu finalisiert 

werden. 

 

2.1.3 Budgetplanung und Förderung 

 

Die Budgetplanung ist ebenfalls durch die Auswirkungen der Coronapandemie und die Auswirkungen 

der Pläne zur Standortschließung der Schule tangiert worden. Durch die laufenden Anpassungen im 

Projektablauf und bei der Umsetzung des Projekts, sind viele der ursprünglich aufgeführten Kosten 

aus dem Projektantrag in anderer Art und Weise in das Projekt geflossen. Trotz der Abweichung von 

der ursprünglichen Budgetplanungen ist die Fördersumme zur erfolgreichen Umsetzung des Projekts 

notwendig und ausreichend gewesen. 

Die Durchführung des Projekts ist auf Mittel aus dem Innovationsfonds in mehreren Bereichen 

angewiesen. Zum einen überstiegen die Kosten zu Sachanschaffungen für das Elektro-Lastenrad und 

die Solaranlage bei weitem die Finanzmittel der Schule und des Fördervereins der HLA Gernsbach. So 

könnte der Schulhaushalt diese Anschaffungen nicht finanzieren. Hinzu kommen andere Sachkosten, 

welche für die Umsetzung des Gesamtprojekts zwingend notwendig sind (z.B. Kosten für den 

Marktstand).   

Zum anderen sind Fördergelder als Werbekosten auch für Messeauftritte oder Auftritte auf 

Veranstaltungen anzusetzen. So sind die Fahrtkosten bei Betriebsbesichtigungen häufig nicht von 

den Schülern zu tragen, sondern müssen aus einer weiteren Quelle mitfinanziert werden. Auch 

Werbekosten für die Außendarstellung sind häufig nicht aus dem Budget der Schülerfirma tragbar 

und erfordern den Zuschuss aus dem Innovationsfonds. Laufende Kosten, wie die Einrichtung und die 

Wartung der Internetpräsenz erfordern in dem dargestellten Zeitraum eine finanzielle 

Planungssicherheit.  

Durch den Wegfall von Baukosten beschränken sich die anfallenden Kosten auf Sachkosten, Werbe-, 

Personal- und Planungskosten. Da gerade der Innovationscharakter von der Umsetzung in diesen 

Bereichen abhängt, waren wir besonders auf Zuschüsse für diese Bereiche angewiesen. Die 

Einbindung von weiteren Projektpartnern erlaubte ein Co-Finanzierung von weiteren Seiten. Die 

Eigenleistung von Kollegen auf Messen, Workshops und außerunterrichtlichen Veranstaltungen 

konnten durch aufgeführte Kosten finanziert werden. 
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2.2 Projektumsetzung 

2.2.1 Vorbereitung und Startphase 

 

Bereits vor dem offiziellen Förderstart wurden an der HLA Gernsbach alle Voraussetzungen für die 

Projektumsetzungen geschaffen. In einer Testphase wurden bereits im Schuljahr 2018/2019 die 

Schüler in die Gründung der Schülerfirma einbezogen.  

Das Projekt startete nach den Sommerferien mit einer Schülergruppe der Klasse AV. Nach Gründung 

der Schülerfirma und Anschaffung des Marktstands im vorangegangenen Schuljahr konnten jetzt 

bereits erste Produkte auf dem Wochenmarkt verkauft werden. Rohkaffee wurde mit Unterstützung 

einer Patenfirma beschafft, geröstet und verpackt. Dieses erfolgte nach einer Betriebsbesichtigung 

bei der Rösterei. Die Schüler etikettierten die Packungen und verkauften den Kaffee an mehreren 

Markttagen. Neben Kaffee konnten Schüler mit Hilfe von regionalen Betrieben sich über nachhaltig 

produzierten Tee, Pfeffer und Salz informieren und sie in unser Sortiment aufnehmen. Die Verkäufe 

auf dem Wochenmarkt und die anschließende Abrechnung der Geschäfte ließen die Schüler 

praktische Einblicke in das kaufmännische Handeln erlangen. Sie erkannten den Sinn der 

Nachverfolgung der Lieferkette und konnten durch die Gespräche mit realen Kunden ihre 

Sozialkompetenz verbessern. 

 

Bild 1: Verkauf auf dem Wochenmarkt (Bild: Strauß) 

In Zusammenarbeit mit einem ortsansässigen Verein konnten die Schüler einen Workshop zur 

Errichtung eines Windrads durchführen. Dabei konnten Sie die Funktionsweise einer 
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Kleinwindkraftanlage nachvollziehen und die Erzeugung von regenerativen Energien näher 

beleuchten. Sie konnten ebenso Informationen zur Umsetzung an der Schule erhalten und im 

Nachgang den Wirkungsgrad überprüfen. Mit dem Windkraftbau nahmen die Schüler an der 

„lassmamachen“-Challenge teil. Zwei Schülerinnen gewannen bei dem bundesweiten Wettbewerb 

eine Teilnahme an einem Workshop im Umweltbildungszentrum in Berlin. 

Mit der Teilnahme am Wettbewerb „Nachhaltiges Wirtschaften“ des Kultusministeriums konnte das 

Projekt Schulmarktstand die Ergebnisse aus dem zweiten Schulhalbjahr einer Jury präsentieren. Im 

Herbst 2019 wurde die Projektgruppe über den Erfolg beim Wettbewerb unterrichtet und zur 

Siegerehrung nach Stuttgart eingeladen. Auf der Veranstaltung konnten die Schüler der 

Projektgruppe ihre Schülerfirma vor einer Gruppe von Experten, Lehrern und Schülern präsentieren.  

 

Bild 2: Präsentation des Projekts in der L-Bank in Stuttgart (Bild: Strauß) 

Anwesend bei der Veranstaltung war auch Staatssekretär im Umweltministerium Dr. Andre 

Baumann, der sich bei den Schülern über das Projekt informierte. Durch das Networking mit anderen 

Schülern, die ebenfalls an Umweltprojekten arbeiteten, konnten wertvolle Kontakte für die 

Fortführung des Projekts geknüpft werden. 

Bei der „Messe der Kostbarkeiten“ in der Landesakademie für Fortbildung und Personalentwicklung 

an Schulen in Esslingen am Neckar konnte das Projekt vor einer Vielzahl an Lehrern vorgestellt 

werden. Der aufgebaute Messestand wird dabei auch in einem Film über die Veranstaltung 

auftauchen. Auf der Fortbildung konnten wir auch das Elektrolastenrad präsentieren, welches für 
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den Schulmarktstand angeschafft wurde. Das Lastenrad soll in Zukunft auch in einem Sharing Modell 

von anderen Klassen und Partnern der Schule genutzt werden.  

 

Bild 3: Präsentation der Produkte am Schulmarktstand (Bild: Strauß) 

Die Präsentation des Projekts auf der Messe war in der Kommunikation mit anderen Lehrern eine 

wichtige Plattform. Es zeigte sich, dass wir so auch Kontakte zu der Lehrergewerkschaft GEW 

aufbauen konnten und damit einen größeren Auftrag für den Schulmarktstand gewinnen konnten. 

 

2.2.2 Fortführung und Weiterentwicklung 

 

In der Startphase der Schülerfirma lag nach Anschaffung des Marktstands zunächst die Einarbeitung 

einer neuen Schülergruppe in die Arbeitsabläufe des Schulmarktstands.  Der Verkauf von ersten 

Produkten auf dem Wochenmarkt wurde geübt und die Präsentation auf Veranstaltungen 

durchgeführt. Mit Unterstützung der Rösterei Eisenwerk konnten die Schüler abermals Rohkaffee 

beschaffen und selbst rösten. Die Schüler etikettierten die Packungen und verkauften den Kaffee an 

mehreren Markttagen. Neben Kaffee verkauften die Schüler mit Hilfe von regionalen Betrieben 

nachhaltig produzierten Tee, Pfeffer und Salz. Die Verkäufe auf dem Wochenmarkt und die 

anschließende Abrechnung der Geschäfte ließen die Schüler praktische Einblicke in das 

kaufmännische Handeln erlangen.  

Einen Großauftrag arbeiteten die Schüler vor Weihnachten ab: die Lehrergewerkschaft GEW bestellte 

70 Geschenktüten, welche von den Schülern vollständig gepackt wurden. Dabei wurde besonderer 
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Wert auf umweltfreundliche Verpackungen und ressourcenschonende Dekoration gelegt. Die 

Rückmeldung des Kunden war sehr positiv und Außenwirkung für die Schülerfirma immens. 

 

Bild 4: Schüler bei der Auswahl von Rohkaffee in der Rösterei (Bild: Strauß) 

Im November nahmen Schüler der Projektgruppe auch an der Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der 

Juniorenfirmen teil. Hier konnten sie abermals das Projekt vorstellen und in einer Gruppenarbeit 

über die kulturellen Hintergründe und Besonderheiten in der Schülerfirma reflektieren. 

Bei dem Infotag der Schule verkaufte die Schülerfirma ihre Produkte und stellte neuen Schülern und 

interessierten Eltern das Konzept des Schulmarktstands vor. Auch neue Kollegen und alle Lehrer 

unserer Schule hatten die Möglichkeit neue Tee- und Kaffeesorten zu verkosten. 

In dieser Projektphase erfolgte auch die Anschaffung des Elektrolastenrads für den Schulmarktstand. 

Perspektivisch versuchte die Projektgruppe die Weiterentwicklung des Schulmarktstands zu einem 

klimaneutralen Kleinunternehmen. Mit Hilfe von der Erzeugung regenerativer Energie und dem 

Elektro-Lastenrad soll exemplarisch die Vereinbarkeit von kaufmännischem Handeln und einer 

Reduzierung von klimaschädlichen Emissionen bewirkt werden 

Der sehr erfolgreiche Projektstart war durch viele Projektschritte und Aktionen gekennzeichnet, 

welche externe Projektpartner (wie z.B. eine Kaffeerösterei oder ein Kräuterfachgeschäft aus 

Gernsbach) und auch die Mitwirkung von Referenten und Experten (z.B. Umweltbundesamt) mit 

einbezogen. Auch die Teilnahme an Wettbewerben und Veranstaltungen im Umfeld der Schule und 

des Bildungswesens waren für am Projekt beteiligte Schüler und Lehrer ein wichtiger Bestandteil der 

Umsetzung. Durch die plötzlichen Veränderungen im Rahmen der Corona-Krise sahen sich alle 

Beteiligten vor großen Herausforderungen, die derzeit immer noch anhalten. 

So wurde als letzte öffentliche Aktion im Rahmen des Projekts ein Sharing Modell für das 

Elektrolastenrad geplant. Um das Elektrolastenrad der Schülerfirma besser auszulasten, entwickelte 

der Schulmarktstand mit Hilfe von Schülern aus dem Berufskolleg 1 ein Sharing Modell. Im Rahmen 
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dieser Arbeit konnte die Projektgruppe auch das Lastenrad nochmals präsentieren und neue Partner 

zu der Umsetzung des Modells finden. Schüler hatten zur besseren Auslastung des Lastenfahrrads ein 

Modell entwickelt, um die Vermietung des Lastenrads in einer Testphase zu erproben. Dies sollte mit 

Partnern aus dem Umfeld der Schule geschehen. 

 

Bild 5: Poster zur Nutzung des Elektrolastenrads als Sharing Modell (Bild: Strauß) 
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Nach dem Start des Teilprojekts musste durch die einsetzende Krise die weitere Umsetzung vorerst 

gestoppt werden. Die Schüler waren ab diesem Zeitpunkt nicht oder nur unregelmäßig im Unterricht. 

Selbst nach den Pfingstferien wurde nur der Unterricht in Kernfächern fortgesetzt. Ein Ergebnis der 

fortgesetzten Kooperationen war jedoch die Vermietung des Elektrolastenrads durch die 

Schülerfirma. Das Lastenrad wurde umfunktioniert für Musikauftritte im Altstadtsommer von der 

Stadt Gernsbach genutzt. Der Umbau und die Einsatzplanung konnten von den Schülern begleitet 

werden. 

Gemeinsam mit dem Landratsamt als Schulträger wurde die Idee entwickelt, als Alternative zu einer 

Kleinwindkraftanlage einen Solarfahrradständer vor der Schule zu errichten. Dabei sollten die Schüler 

zur Planung und Umsetzung beitragen. Gemeinsam mit verschiedenen Projektpartnern wurde die 

Umsetzung vorbereitet. Mit Hilfe der Energieagentur Mittelbaden und dem Verein Regenerative 

Energien Mittelbaden e.V. wurde die E-Bike-Station geplant. Unter Anleitung der Firma W-Quadrat 

aus Gernsbach erfolgte mit den Schülern eine grobe Planung der Umsetzung.   

Nach den Sommerferien hat eine neue Schülergruppe das Projekt Schulmarktstand übernommen. 

Die Arbeit umfasste zunächst eine Bestandsaufnahme und eine Jahresplanung der Aktivitäten. So 

wurde eine erneute Kaffeeröstung bei der Rösterei Eisenwerk geplant. Außerdem wurden die 

Vorkehrungen im Rahmen der Hygieneverordnungen auf das Projekt übertragen. Dies spielte 

besonders bei dem Verkauf auf dem Wochenmarkt eine große Rolle.   

 

2.2.3 Umsetzung unter den Gegebenheiten Coronapandemie 

 

Die andauernde Coronapandemie hat die Umsetzung des Projektablaufs nachhaltig beeinflusst. Zum 

einen konnten Außentermine wie Messebesuche, Wettbewerbsteilnahmen, Workshops etc. nicht 

wie geplant durchgeführt werden, zum anderen wurde die kooperative Arbeitsweise mit der 

Schülergruppe im Unterricht eingeschränkt.  

Das Projekt befand sich daher in einer kritischen Phase der Umsetzung. Seit November 2020 

befanden sich die teilnehmenden Projektmitglieder in einem Wechsel aus Homeschooling, 

Wechselunterricht oder Präsenzunterricht, der eine gezielte Arbeit an der Projektumsetzung 

weiterhin sehr schwierig machte. Die vorgegebenen Hygienemaßnahmen und Einschränkungen im 

Schulbetrieb machen viele geplante Projektschritte unmöglich oder schwer in der Umsetzung. 

Trotzdem konnten kleine Ergebnisse in den vergangenen Monaten erzielt werden. 

Die Schülerfirma konnte im Dezember letzten Jahres einen Weihnachtsverkauf auf dem 

Wochenmarkt durchführen. Nach einer umfangreichen Vorbereitung wurden einige Projektziele auch 

mit der neuen Schülergruppe erreicht. So konnten die Schüler sich mit den Lieferketten für ihre 

Produkte (z.B. Kaffee) auseinandersetzen und die Relevanz der Transportwege für den Klimaschutz 

beleuchten. Auch wurden Möglichkeiten für nachhaltige Verpackungen und Dekoration am 

Marktstand gefunden. Die Nutzung des Lastenrads für den Transport zum Wochenmarkt wurde 

getestet. In der Reflektion der Arbeit auf dem Markt kamen viele Aspekte zum Thema Nachhaltigkeit 

und Konsumbewusstsein zur Sprache.  
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Während einer längeren Phase des Homeschoolings wurden Formen der Online-Verkaufs der 

Produkte des Schulmarktstand besprochen. Dabei spielte auch die Überarbeitung der Webseite eine 

Rolle. In diesem Zusammenhang erhielt die Schülerfirma den Auftrag für das Gründerzentrum 

„Kornhaus“ der Stadt Gernsbach ein Verkaufsregal mit Informationen zum Projekt zu erstellen. 

Nach der Phase des Homeschoolings erhielt die Schülerfirma die Anfrage der Grundschule, ob es den 

Schülern möglich wäre, den Schulgarten zeitweise zu pflegen. Durch den Wegfall der AGs an der 

benachbarten Schule, verwilderte der Garten zunehmend und Ideen entstanden, die Fläche für 

Gemüse oder Kräuter zu verwenden, welche man später am Schulmarktstand verkaufen könne. In 

drei Arbeitseinsätzen wurden zunächst der Schulgarten von Unkraut befreit, die Beete vorbereitet 

und schließlich eine Pflanzaktion durchgeführt. Dazu erhielten die Schüler der HLA Gernsbach 

Unterstützung der lokalen Gärtnerei und der Grundschule. Geplant ist nun längerfristig eine Art 

Kooperation von den Projektmitgliedern des Schulmarktstands und jüngeren Schülern zu initiieren. 

 

Bild 6: Gartenarbeit zur Weiterentwicklung des Schulmarktstands (Bild: Strauß) 

Die Umsetzung zur Errichtung des Solarfahrradständers vor der Schule konnte in diesem 

Projektschritt weiter fortgeführt werden. Durch Lieferverzögerungen und Verschiebungen in der 

Planung wurde die Umsetzung mehrmals nach hinten verschoben. Dennoch konnte die Klasse AV 

einen Fortschritt in der Umsetzung beobachten und an der Planung teilhaben.  
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2.2.4 Endphase und Projektabschluss 

 

Durch die anhaltende Coronakrise konnte der Projektabschluss nicht wie projektiert im Juli 2021 

erfolgen. Einschränkungen im Projektunterricht und auch die weitreichenden Probleme im 

Schulbetrieb haben die Arbeit mit den Schülern auch in den Monaten der letzten Projektphase stark 

beeinflusst. Hinzu kam die Entscheidung der Schulverwaltung die HLA Gernsbach zum Ende des 

Schuljahrs 2021/22 zu schließen. Dies verstärkte die Probleme bei der Projektdurchführung 

zusätzlich. 

 

Bild 7: Schüler bei einem Verkaufseinsatz vor der Schule (Bild: Strauß) 

Die Schülerfirma konnte im Frühsommer 2021 einen erfolgreichen Verkauf auf dem Wochenmarkt 

durchführen. Auch wenn es zunächst unmöglich erschien unter den Pandemiebedingungen den 

Verkauf zu gestalten, waren alle Beteiligten sehr engagiert bei der Vorbereitung. Erneut standen 

auch die Lieferketten für Produkte (z.B. Kaffee) im Mittelpunkt. Hier wurde in diesem Jahr auch eine 

Auseinandersetzung mit den Problemen der Corona Pandemie in Entwicklungsländern zum Thema 

im Projekt. Da die Schüler sich für Kaffee aus Brasilien entschieden hatten, war eine Betrachtung der 

Situation in diesem Land im Fokus. Weiterhin arbeitete die Projektgruppe an der Nutzung des 

Lastenrads für die Beschaffung und den Transport zum Wochenmarkt. Die Schülergruppe nutze auch 

wieder die sozialen Medien und Aushänge in der Schule zur Werbung für die Produkte des 

Schulmarktstands.  
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Bereits im April erhielt die Schülerfirma den Auftrag für das Gründerzentrum „Kornhaus“ der Stadt 

Gernsbach ein Verkaufsregal mit Informationen zum Projekt zu erstellen. Hier wurde weiter an der 

Umsetzung gearbeitet und für die Stadt ein Regal mit Produkten entworfen. Das nachhaltige Regal 

stammte aus einem Upcycling Projekt des letzten Jahres, die Produkte wurden auf den Bedarf von 

Start-Up-Gründern im Kornhaus angepasst.  

Mit dem Beginn des neuen Schuljahrs 2021/2022 konnte eine neue Schülergruppe aus dem Bereich 

Ausbildungsvorbereitung das Projekt übernehmen. Hier sind bereits einige interessante Projekte 

geplant. Zunächst konnte erneut eine Betriebsbesichtigung mit Kaffeerösten durchgeführt werden. 

Von der Badenova erhielten die Schüler den Auftrag, Geschenktaschen für den Advent zu 

produzieren. Mit Hilfe der gesamten Projektgruppe konnten die Taschen gebatikt und mit Produkten 

des Schulmarktstands gefüllt werden. 

Auch wurde vor Weihnachten erneute Verkaufsaktionen auf dem Wochenmarkt und an der Schule 

durchgeführt. Dabei konzentrierte sich die Projektgruppe auf die Lieferketten von Kaffee in 

spezifischen Ländern. Es wurden Referate vorbereitet und die Probleme in der derzeitigen Lage der 

Produzenten vor Ort besprochen. Hinzu kam der Austausch mit Vertretern der Rösterei Eisenwerk, 

die über die Probleme auf dem Kaffeemarkt berichteten. Hierbei konnte die aktuelle Coronakrise aus 

Sicht der Lieferanten besser nachvollzogen werden. 

Für den Projektabschluss konnte zu Beginn die Einweihung des Solarfahrradständers geplant werden. 

Gemeinsam mit der gesamten Projektgruppe wurde eine Veranstaltung für Anfang April 2022 

anvisiert. Am selben Tag sollte auch ein Verkauf auf dem Wochenmarkt stattfinden, daher war die 

Vorbereitung sehr zeitintensiv. 

 

Bild 8: Eröffnung Solarfahrradständer und Projektabschluss (Bild: Strauß) 

Bei dem Projektabschluss konnten alle Beteiligten des Projekts nochmal zusammengeführt werden. 

Auch konnte die Nutzung der geförderten Gegenstände, die nach Projektabschluss nicht an eine 
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andere Schule überführt werden können, sichergestellt werden. Die Stadt Gernsbach und der 

Landkreis Rastatt setzen sich für die Einbindung des Solar-Fahrradständers in die Tour der Murg ein 

und der evangelische Kindergarten Sankt Jakob wird das Elektrolastenrad für die 

Umweltkommunikation gegenüber Eltern und Erziehern nutzen. 

2.3 Projektabschluss 

Mit dem Projektabschluss blickt das gesamte Projektteam auf eine erfolgreiche Umsetzung des 

Projekts Schulmarktstand zurück. Auf der Abschlussveranstaltung entstand ein positives Feedback 

der beteiligten Projektpartner zu der zurückliegenden Zusammenarbeit. Auch wenn durch die 

Coronapandemie und die anstehende Schließung der HLA Gernsbach die äußeren Umstände nicht 

optimal für die Umsetzung in der letzten Projektphase waren, so sind die Projektziele dennoch erfüllt 

worden. 

Mit dem Projektabschluss ließen sich auch die Ziele der Umweltkommunikation nochmals gut 

verbinden. Bei der letzten Veranstaltung, die sich nach langer Zeit auch wieder in Präsenz abhalten 

ließ, konnten viele unterschiedliche Projektbeteiligte in Verbindung treten. Zum einen waren 

politische Vertreter und Vertreter der Stadt und des Landkreises anwesend, zum anderen waren aber 

auch Teilnehmer von lokalen Betrieben, aus der Schule und dem Kindergarten vor Ort. Ebenso war 

ein Austausch mit einem Verein zum Klimaschutz und der Energieagentur Mittelbaden vor Ort 

möglich. Letztlich konnten zudem Schüler und Herr Tuth als Vertreter der Badenova an der 

Veranstaltung teilnehmen. 

Intern finden mit dem Abschluss des Projekts noch Evaluierungsgespräche mit den Schülern statt, die 

langsam dem Ende des Schuljahres und damit auch des Schulmarktstands entgegensehen. Dieser 

interne Abschluss wird zudem von Gesprächen mit allen Lehrern begleitet, die über die Zeit das 

Projekt unterstützt haben. 

 

3 Zusammenfassung/Fazit 

Das Projekt „Nachhaltiger Schulmarktstand“ hat durch die Förderung des Innovationsfonds der 

Badenova die Leistungsfähigkeit von schulischen Projekten im Bereich der beruflichen Bildung zeigen 

können. Dabei passte das Thema Umweltkommunikation sehr gut zu der Ausrichtung des Projekts. 

Für die vielen Stakeholder war und ist der Schulmarktstand nicht nur ein Schülerprojekt, sondern 

auch eine Kommunikationsplattform über nachhaltiges Wirtschaften. So konnten die Lehrer 

exemplarische Beispiele zu klimafreundlichem und fairem Handel vorbereiten und über die 

praktische Arbeit der Schülergruppe verständlich machen. Auf der anderen Seite erfuhren die Schüler 

über ihr hohes Maß an Verantwortung und notwendiger Auseinandersetzung mit den Themen der 

Nachhaltigkeit eine Motivation, welche im regulären Unterricht sonst nur schwer zu erreichen ist. Die 

Kommunikation zu Fragen des Umwelt- und Klimaschutzes konnten selbstständig erfahren und mit 

ökonomischem Handeln in Verbindung gebracht werden. Unter Einbezug von Experten und der 

Teilnahme an verschiedenen Veranstaltungen und Workshops konnten die Schüler von ihren 

Erfahrungen berichten und so die Kommunikation zu den Themen mit weiteren Schülern und Lehrern 



18 

 

teilen. Die Schülerfirma hatte auch Effekte auf die lokalen Strukturen in Gernsbach. Auf dem 

Wochenmarkt konnten die Schüler mit vielen Bürgern über die nachhaltigen Produkte, die 

Lieferkettenproblematik, den fairen Handel mit dem globalen Süden und ihre Überlegungen zu 

umweltfreundlichen Verpackungen reden. Die Verknüpfung zu vielen ökonomischen Inhalten 

konnten hergestellt werden und somit eine Sicht auf die berufliche Perspektive durch nachhaltiges 

Wirtschaften ermöglichen. Durch den hohen Innovationscharakter konnten auch immer wieder 

politische Vertreter und Vertreter aus der Bildungslandschaft über das Projekt informiert werden. 

Letztlich wurde durch die praktische Umsetzung des Solarfahrradständers und die Nutzung des 

Elektro-Lastenrads für die Schüler ein praktisches Beispiel zum Einsatz im Bereich klimaneutrale 

Mobilität geschaffen. Nicht nur für die Projektgruppe, sondern auch für das Kollegium und die Bürger 

in Gernsbach, wurden die innovativen Ansätze zur klimaneutralen Mobilität greifbar. 

Als Fazit ist die Projektumsetzung als Erfolg zu bewerten. Selbst die Probleme durch die Corona 

Pandemie und die sich anbahnende Schulschließung konnten im Projekt gemeistert werden. Im 

Bereich der Umweltkommunikation konnten sowohl die Projektziele erreicht werden als auch 

innovative Konzepte erfolgreich umgesetzt werden. 

 

4 Ausblick 

Mit dem Leuchtturmprojekt Schulmarktstand kann auch in Zukunft eine Beispielwirkung im Bereich 

Klimaschutz und Nachhaltigkeit für Schülerfirmen in Baden-Württemberg erreicht werden. Eine 

Vielzahl von Schülern in beruflichen und allgemeinbildenden Schulen durchlaufen eine Übungsfirma, 

Juniorenfirma, Schülergenossenschaft oder ähnliches.  

Mit der erfolgreichen Umsetzung können auch nach der Projektlaufzeit bei Lehrerfortbildungen oder 

BNE-Veranstaltungen das Projekt vorgestellt werden und zur Inspiration für andere Schulen dienen. 

So kann eine praktische Umsetzung auch in kleinerem Rahmen für Schulen ohne Förderung 

angedacht werden. Die Übertragbarkeit auf andere Schularten und andere Branchen von 

Schülerfirmen ist denkbar und anstrebenswert. 

Durch die Schließung der HLA Gernsbach ergeben sich auch Effekte für die Zukunft des Projekts. Mit 

hoher Wahrscheinlichkeit wird das Projekt Schulmarktstand an eine weiter Schule im Umkreis 

übertragen und damit eine neue Schülergruppe das Projekt weiterführen. Am Projekt beteiligte 

Lehrerinnen und Lehrer werden an weitere Schulen versetzt und können die gewonnenen 

Erfahrungen mitnehmen. Damit werden vielleicht andere und neue Schülerfirmen die 

Nachhaltigkeitskonzepte weitertragen können. Durch die Überlegungen zur weiteren Nutzung der 

Anschaffung im Bereich Elektromobilität können andere Stakeholder für die Auseinandersetzung mit 

der Thematik begeistert werden. 
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Gernsbach, den 22.06.2022 
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5 Anlage: Projekterkenntnisse 

 

 

Darstellung drei wesentlicher Erkenntnisse aus dem Projekt.  

 

 

1. Die Weiterentwicklung von Schülerfirmenkonzepten hin zu nachhaltigen 
Schülerfirmen, die auch einen Beitrag zum Klimaschutz leisten, ist für zukünftige 
Unterrichtsprojekte enorm wichtig. Mit dem Projekt Schulmarktstand konnten wir ein 
Leuchtturmprojekt für eine nachhaltige Schülerfirma etablieren. 

2. SchülerInnen können über praktische Arbeit die gesellschaftlichen 
Herausforderungen im Bereich Klima- und Umweltschutz wesentlich besser 
verstehen als in herkömmlichen Unterrichtskonzepten. Durch das eigene Handeln 
werden ihnen die Auswirkungen von Konsum und auch die Bedingungen entlang der 
Lieferkette von Produkten erst offensichtlich. 

3. Die Einbindung von Elektromobilitätskonzepten in den Schulalltag ist durch eigene 
Projekte eher möglich als durch externe Vorschläge. Durch die Einbindung von vielen 
Projektpartnern entstehen für Lehrer und andere Stakeholder neue Ideen, wie man 
motivierend an dem Thema regenerative Energien und deren Nutzung in Zukunft 
weiterarbeiten kann. 
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6 Anlage: Öffentlichkeitsarbeit 

 

 
 

Badisches Tagblatt, 26.10.18 
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Badisches Tagblatt, 18.12.2018 
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Badisches Tagblatt, 21.05.2019 

 

 

 
 

Badisches Tagblatt, 09.12.2019 
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Poster: Eigene Darstellung 



26 

 

 
 

Badisches Tagblatt, 15.01.2020 
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Badisches Tagblatt, 13.04.2022 
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Urkunde Ministerium 2019 

 

 

 


